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Freilag den 21. August 1891. IX. Iahrg.
k- L.Kk sr Kelreideankäufe der Regierung

»?o^chlag, die R egierung möge, um der wilden PreiS- 
^ tre idespeku lan ten  entgegenzutreten, m it großen 

" E" vorgehen, ist begreiflicherweise anfangs von der 
«»' todtgeschwiegen worden. Hauptsächlich mag

slihl einer unangenehmen Ueberraschung und das 
A  ^>>au, ^ i  Annahme dieses Vorschlages der form alen 
. l.?'bki,k> 0 °er Antikornzollhetze jeder Boden entzogen würde, 

die L ^">^sen sein. Endlich aber haben einzelne B lä tte r  
, !"d>ê  ,^."che wiedergefunden; sie wenden sich natürlich mit 
A  ^>er gege„ das erwähnte Projekt und stellen sich 
,,»l' i d,e ^  seien sie durchaus schwer von Begriffen. „W orin  

i» l ? ^ E  von Getreideankäufen durch die Regierung 
^ 4 t l .F W t  die „Freisinnige Z tg ."  D ie Regierung kaufe 

. ^  H'Ser ein a ls  der H ändler und müßte ja auch den 
l>, ! dev richtig! Aber der S ta a t  kann billiger ver-

7 ! Händl er  verdient bekanntlich einen recht hohen 
^  ?  "gel h °'Eser Verdienst soll eben durch die vorgeschlagene 
A !,M ,«  s" Konsumenten zugewendet w erden! D er S ta a t  

^ielj  ̂ s^ n  Eingreifen ferner die für das Publikum

i,>> «>, »,7^'vclge ihres Angesichts täglich ein Stündchen oder 
für das W ohl der Brotkonsumenten „ar-

^  s,^>le «Schwänze." —  Auch im  übrigen find die Ar-
^  «Freis. Z tg ."  äußerst schwach; scheinen sie doch aus
,I'l j„, flammen, die, von Osten eingewandert, gegen- 
d ^  .^^^E iße  ihres Angesichts täglich ein Stündchen oder 
>»l' >» ? '!  v>°  ̂ Börse für das W ohl der Brotkonsumenten „ar- 

°̂E>» ^"e>is läßt das Ghettodeutsch des folgenden Satzes 
^  ^  schb Artikel des Eugen Richterlichen O rgane

^  z, n : „V iele der solidesten F irm en haben gerade 
erlitten , weil das russische A usfuhrverbot die 

M >te, welche sie unternom m en zur Versorgung
F  ?  "" t russischem Roggen in den nächsten M onaten ." 

SI,,?run^„ die „Freis. Z tg ."  in  dem ersten Theile ihrer
darzulegen sucht, daß Getreideankäufe der Re- 

^  u, , den Getreidehandel absolut ohne E influß bleiben 
>> t das B la tt  zum Schlüsse drohend: „M üßte der
Ä  V -  I» der Möglichkeit einer solchen Konkurrenz (!) 
s! . würde jede V ersorgung des M arktes und des

P riv a te  über die nächsten T age h inaus a ls
n>Ii «!»rie __  __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

die „sehr großen M achtmittel des Ju d en th u m s" , 
^ ^  der??? "B erl. T ag eb la tt"  jüngst herausfordernd«prahltc. 

V^h>ve>o!^E D rohungen aber können n u r dazu dienen, 
V ^ k e  W " E  eines energischen Vorgehens gegen die 

«p der Börse imm er dringender erscheinen
H ^ — __________ 7-2
^  ' S»a«-U«riAisch.
'' d a tie r ,, ° " 'u e r  T ag eb la tt"  ru ft die Polizei gegen den von 
S  h,,'de„ s„ ,7 ,^penge so erfolgreich unternonunenen Selbstschutz 
^  !̂l ^'."vkratischen Z ug  auf die D örfer zu Hilfe.
«Ä >»s! '  -  B la tt, welches doch sonst die Einmischung der 

>'»!? stkenvn zum Schutze der Ju d e n  geschieht —
^  - . Sl..»E, verurtheilt, denunzirt H errn  P asto r J sk ra u t

''uflniig zum Landfriedensbruch! D aß  das „B erl. 
7 ^lt'r^?elches die sozialdemokratische P rop agand a  schon 

in  Schutz genommen und unterstützt hat,

Auf hohem Merd.
Roman von G e o r g  H o r n .

, /  s t m i k , ------------------(Nachdruck verboten.)

h  v h . lm >

5"

leick? " "  und Nichte machte sich der häusliche Ver- 
w a/ E '̂ ungezwungener durch die Anwesenheit G ün- 

,°>!v' »I« dritten T age nach dieser gegenseitigen A us-
Iü„f in  den Speisesaal tretend anstatt drei

?!r „ ^ r e n  Blumenschmuck a ls  sonst auf der T afel.
^  die D iener, ob Gäste da seien, beantw orteten

' A usgelegt fand —  Gläser zu Extrawein und
lttzg,

° be 
">he
°Wei

,,7 h,7!> s e i 'V°rv, daß die Herrschaften unten in das Haus 
>»!^?!?. tkgj^ ^ ie  Thür des EmpfangzimnrerS öffnete sich

/  b e s^ '"^ k e n , sie wüßten nichts, der H err P räsiden t
^  ?4»> "Her« —  Auch dieser selbst antw ortete auf die 

Veras mit einer geheimnißvollen M iene, 
r. >t i»,"  w ard, daß die Herrschaften unten in  das H aus

j, d»f> Seltner mit der Vevi, diese noch
>>,'ss"ihiger a ls  sie in  Amsteg weggegangen w ar, 

«. b!ü äberli.k:" ^ 'iich terl und verweinten A eugcrln." D er 
'Uher . d »das M ünchener Mädche" an V era, ertheilte 

? ? F r ia u b n iß ,  die Freude des W iedersehens zu 
^  ^  "ä rte , m it H errn  Leitner allein sprechen zu

^ 'p s l n g ^ ^ k i t ,  m it welcher der Bankpräfident H errn  Lettner 
"allend gegen die abweisende A rt ab, 

Forellenbach das Leitnersche Ehepaar

m it welcher der Bankpräfident H errn  Lettner 
I^rit , dg„ , ! ,7  auffallend gegen die abweisende A rt ab, m it 

?uttk um Forellenbach das Leitnersche E hepaar be- 
t„,?b ,^ n n te  kaum genug Ausdrücke des Dankes

, !^Ne ^ i t n e r  m it Vevi so schnell seiner E in ladung, 
^  ? »umilie in  F rankfurt zu besuchen, nachge-

halt grad' so g'macht," berichtete Leitner. W ie 
^ k t  -.^iellxj^,""gekommen ist, da m ar'n  w ir g 'rad  beim 

U dy .^ s se n 's  noch net, daß eine entfernte B as'en  
^  T r e t /?  Rheinpfalz des T odes verblichen ist. 

hat sich seihst n tt das Leben vergönnt und so

auch in diesem Falle den „gem ißhandelten" S ozia lrevolu tionären  
beispringt, darf nicht wundernehmen. D a , wo die Sozialdem o- 
kraten ihre A gitationen gegen die „Junker und P faffen" richten, 
erklärt sich der Deutschfreisinn im m er m it ihnen solidarisch. W ill 
aber das genannte freisinnige O rgan  durchaus den Landfriedens
bruch - P arag raph en  hinsichtlich der L andagitation  angewendet 
wissen, so läge es doch viel näher, die Anwendung desselben 
nicht auf die Vertheidiger, sondern vielmehr auf die Angreifer 
zu empfehlen, zumal feststeht, daß den Sozialdem okraten vorher 
in aller Form  angekündigt worden ist, w as ihrer w arte, wenn 
sie die „Ausklärungsversuche" um  Bielefeld fortsetzen sollten. I n  
der T h a t ist denn auch der Einbruch der S ozia lrevo lu tionäre in  
die D örfer, wenn auch nicht im gesetzlichen S in n e , so doch äo 
kaeto Landfriedensbruch, und wenn einer oder der andere der 
„Genossen" oder hin und wieder eine „G enossin", sofern sie 
nicht gutwillig auf die Aufforderung der Dorfbewohner kehrt 
machen, eine T racht Schläge bekommt, so ist das durchaus kein 
Unglück. D ie B ew ohner des p latten  Landes wollen eben von 
Leuten, welche den G ottesglaube» und die Monarchie bekämpfen 
—  gottlob! —  nichts wissen; wenn sich n un  die Umsturz- 
ag ita toren  mit G ew alt aufdrängen, so müssen sie eben m it G e
w alt hinausgew orfen werden. D ie Polizei aber zu G unsten der 
sozialrevolutionären L andpropaganda anzurufen, zeigt von einer 
N aivetät, deren n u r die Freisinnigen fähig sind.

W ie herausfordernd übrigens die Sozialdem okraten bei 
dem Zuge nach Spenge aufgetreten sein müssen, ist schon aus 
nachstehendem F lugb la tt, welches am S onnabend  vorher in allen 
Fabriken Bielefelds verbreitet wurde, ersichtlich. D as F lug b la tt 
lau te t:

M a s s e n a u S f l u g  na c h  S p e n g e !
Am S o n n ta g , den 9. August, nachm ittags 4  U hr, findet 

eine öffentliche Volksversammlung in S penge statt, die von 
unseren dortigen Parteigenossen einberufen ist. D ie Genossen 
wissen, w arum  am letzten S o n n ta g  die Versam m lung ergebnißlos 
blieb. D er „O rdnungs - C aspar" J sk ra u t w ird, wie die 
S p e n ze r F reunde schreiben, wiederum am  S o n n ta g  dort sein. 
Z u r Aufrechterhaltung der R uhe und O rdnung  ist es erforder
lich, daß mindestens 300  Bielefelder Genossen an  der V er
sam mlung in Spenge theilnehmen. I m  Einverständnis; m it 
vielen hiesigen Genossen fordere ich deshalb hierdurch auf zu 
einem

M a s s e n a u S f l u g  na c h  S p e n g e !
E s wird am  S o n n ta g  V orm ittag  pünktlich um  11 Uhr ab- 

marschirt werden, und zwar von; Lokale des W irth s Seeger an 
der Jöllenbeckerfiraße!

Ich  bitte diese M ittheilung Freunden zugänglich zu machen.
Bielefeld den 7. August 1891.

D er V ertrau en sm an n :
^  G . S l o m k e .

Aolttische Hagesschau.
F ü r s t B i s m a r c k  antw ortete mitbezug auf seine M e m o i r e n  

dem Dekan Kraufsold aus Schw einfurt, der kürzlich beim Fürsten 
in  Kissingen zu Gaste w ar und ihn bat, seine Lebenserfahrungen 
und Grundsätze dem V aterlande schriftlich zu erhalten : „ J a ,

haben w ir die ganze Sach ' kriegen müssen —  an vierm alhundert- 
tausend M ark. N un m ußt' ich hin da nach P irm asens und um 
nicht allein zu sein, hab' ich die Vevi m itg'nom men —  und da 
der Weg über nach der P fa lz  grad durch F rankfurt führt, hab' 
ich gedacht, thust halt dem H errn  Sewisch den G 'fa ll'n , ihn zu 
besuchen. Schlechter a ls  im  englischen Hof wirst bei ihm auch 
nicht essen."

S o  weit der Bericht des H errn  Leitner. W ie boshaft 
Vevis V ater un ter gegebenen Umständen sein konnte, w ar hier
au s zu sehen, daß er wohl merkte, wie das in  der Sache ent
scheidende W ort auf den Lippen des P räsidenten  lag —  sich 
aber wohl hütete, diesem auch n u r m it einem W orte entgegen
zukommen. Innerlich  sagte er sich: „ W art D u  n u r a b is 'l —
D u  m ußt jetzt m ir kommen" —  D azu bequemte sich denn auch 
G ünthers Oheim nach einigem Zögern —

„ S ie  werden vielleicht wohl eine Ahnung haben, w arum  
ich m ir Ih re n  und F räu le in  Vevis Besuch in  F rankfurt er
beten habe."

„N ein —  könnt' ich m ir net denken — "
„W enn S ie  sich unseres gemeinsamen A ufenthaltes in 

Amsteg erinnern  —  I h re  liebe F ra u  befindet sich doch wohl —  
gut bekommen die Lust? F räu le in  Vevi hat ja  Bäckcher wie die 
Aepfelcher und F räu le in  M ath ild ' geht es auch gut? G a r liebe 
Mädche —  G a r  nett da in  Amsteg g'wese."

„O b, H err P räsiden t! Besonders da, w o's die Forellen 
haben fangen wollen — "

Sewisch fühlte den S tich ; er doste sich innerlich darüber, 
daß der M ünchener ihm noch immer in  keiner Weise entgegen
kommen wollte. H err Leitner erkundigte sich sogar schon danach, 
w ann der Abendzug nach M ainz und weiter nach der P falz  gehe 
—  D ie Z eit drängle —

„N u n  denn, H err Leitner, da S ie  mich denn zwinge, 
g 'rad auf die Sach ' los zu gehe - -  E s wird Jh n e  n it unbe
kannt gebliebe sei, daß mein Neffe G ünther Ih re  F räu le in  Tochter 
gar gern g'sehe hat —  S o  hab ich m ir Ih re n  Besuch erbet«.

a b e r  n i c h t  b e i  m e i n e n  L e b z e i t e n ;  da müßte ich doch ver
schiedene Rücksichten beobachten."

E iner W a r s c h a u e r  M e l d u n g  der „N ordd. Allg. Z tg ."  
zufolge sind alle d o r t i g e n  M ü h l e n  ausschließlich m it der 
B e r e i t u n g  v o n  R o g g e n  m e h l  u n d  R o g g e n k l e i e  be
schäftigt. I n  der Umgegend von W arschau find alle a u fz u re i
benden Dampfdreschmaschinen zu hohen P reisen  gemiethet, um  
möglichst große Noggenmengen vor dem E in tr itt der W irksam
keit des A usfuhrverbots vom 27. August nach dem A uslande zu 
exportiren. U nter dem Eindruck derartiger M aßnahm en sind 
auch heute wieder die P reise an  den Börsen nicht unerheblich 
gewichen.

D as offizielle O rgan  der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t  e i 
l e  i t u n  g beschäftigt sich in der bei ihm üblichen A rt und 
Tendenz m it den Z u s t ä n d e n  M e c k l e n b u r g s ;  diesem U m 
stände verdanken w ir einige beachtenswerthe Lesesrüchte. Zunächst: 
„W enn die junkerliche A usbeutung einerseits die allgemeine U n
zufriedenheit schürt und so der Sozialdemokratie den Boden 
ebnet, so e r s c h w e r t  anderseits die Rückständigkeit aller politischen 
Verhältnisse die s o z i a l i s t i s c h e  P r o p a g a n d a  i n  M e c k l e n 
b u r g  b e d e u t e n d . "  M an  wird befugt sein, aus letzterem Um
stände darauf zu schließen, wodurch die sozialrevolutionäre P r o 
paganda b e f ö r d e r t  wird. E inen T heil dieser B eförderungs
m ittel macht übrigens der „ V o rw ärts"  selbst nam h aft; denn 
weiter kann m an dort lesen: „D ie b i l l i g e n  f r e i s i n n i g e n  
B l ä t t e r ,  die jetzt noch vielfach von den mecklenburgischen 
A rbeitern gelesen werden, v e r r i c h t e n  n u r  V o r a r b e i t  f ü r  
d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e .  A us der ziellosen wird sich 
die zielbewußte Unzufriedenheit entwickeln." M an  sieht, auch 
das Verdienst der „billigen" Freisinnsorgane —  „Reichs- 
b la tt"  und ähnliche werden wohl gemeint sein —  findet 
seine Krone —  von S e iten  der sozialrevolutionären P rop agand a  
näm lich!

I n  der „ V o l k s t r i b ü n e " ,  einem B la tte , welches den 
Zweck hat, die sozialdemokratischen Ideen  mehr von; „wissen
schaftlichen", a ls  vom agitatorischen S tandpunk t aus zu behandeln, 
lesen w ir: „W ie sich die S o z i a l d e m o k r a t i e  z u m  n ä c h s t e n  
K r i e g e  stellt, ist eine F rage , die nicht leicht zu beantw orten ist. 
W ir sind natürlich prinzipielle G egner des Krieges, in dem w ir 
nicht n u r ein überhaupt kulturfeindliches und fortschritthemmen- 
des M om ent sehen, sondern auch speziell ein M itte l, das P r o 
le taria t niederzuhalten. Allein in dem besonderen Fall des 
nächsten Krieges kommen doch noch andere Punkte dazu. D er 
F e i n d ,  welcher einer Entwickelung der D inge in  unserem S in n  
am gefährlichsten w ird, ist R u ß l a n d ,  und bevor R ußland  nicht 
vernichtet ist, kann an einen S ie g  unserer Id e en  nicht gedacht 
werden. D eshalb  halten w ir es noch fü r die Aufgabe der jetzt 
herrschenden G ew alten, vorerst R uß land  niederzuschlagen —  ob 
das nun  in  einem „frivolen" Angriffskrieg oder in  einem „sittlichen" 
Vertheidigungskrieg geschieht, soll u ns egal sein, wenn es n u r  
ein erfolgreicher Krieg ist."

Nicht ohne eine gewisse I ro n ie  schreibt der P a rise r  Bericht
erstatter der „ T im e s " :  „Letzte S o n n a b e n d - N a c h t  s c h l i e f e n  
a u f  f r a n z ö s i s c h e m  B o d e n :  ein Kaiser (D om  P ed ro ), drei 
Könige (der von Griechenland und zwei von S erb ien ), eine 
Königin (Jsabella  von S p a n ie n ) , zwei T hronfo lger (P r in z  von

Jh n e  zu sage, daß es m ir ganz recht ist, wenn S ie  nichts da
gegen habe — "

„Eigentlich, H err P räsiden t, ist das eine S ach ', die m an 
n u r da anbringt, in  dem H au s, wo die betreffende Tochter zu 
finden ist —  N u r nebenbei das. -  E s  hat sich ja  so g'macht, 
daß w ir die R eis' nicht extra unternom m en haben —  E s w är 
doch vergebens g'wesen — "

„W ie so denn, H err L eitner?"
„W eil meine Vevi ihren T heil schon hat —  keinen andern 

mehr brauchen kann — "
„ V e rlo b t?"
„ J a ,  w enn's nichts dagegen haben — D er H err Neffe ist 

doch P rivatdozent?"
Sewisch bejahte ganz ärgerlich.
„O , meine Vevi kriegt gleich einen fertigen Professor —  

und einen von der U niversität und einen von der Astronomie 
und einen, der sogar einen bisher geheimen P lane ten  entdeckt 
hat — Ach w as, H err P räsiden t, w as reden w ir denn hier lang ! 
D ie Sach zwischen dem H errn  G ünther und der Vevi w ar ja  
schon abgemacht, ehe er nach Pulkow a gangen is —  das heißt, 
in  Pulkow a —  da w ar er auch net —  ein F reund  dort hat 
die B riefe hin und her besorgt —  derweilen ist er bei u ns in  
M ünchen g'sessen —  W ir haben dort auch eine S te rn w a rte  —  
w as denken« denn? —  und auch große Ferngläser —  vielleicht 
haben'« von einem gewissen Frauenhofer g 'hört —  nun  also —  
den P lane ten  hat er in  München erwischt —  und die H eirath 
sollt' aber erst g'schehn, w enn er Professor worden ist —  und 
das ist er vor drei T agen  g'worden —  S o  jetzt Wissens alles 
—  und zu guter Letzt einen guten R a th :  Mensch ärgere 
Dich nicht."

D a s  H aus Leitner am  Rinderm arkt in München hatte auf 
die Nachricht der V erlobung des F räu le in  Vevi Leitner m it dem 
Univerfitätsprofesior D r. Sewisch einen neuen Oelfarbenanstrich 
bekommen —  die bisherigen Fenster w aren durch große S piegel-



Wales und T a ib  Bey von T u n is ), ein B ruder des Zaren (G roß
fürst A lexis) und eine Gemahlin eines Thronfolgers (G rä fin  v. 
Flandern). Fün f von den neun waren in  P aris . D ie Republi
kaner sind in  Ekstase."

W ie man aus P e t e r s b u r g  meldet, hielt das M i n i s t e r 
k o m i t e e  am Dienstag eine abermalige Sitzung über die V e r 
p f l e g u n g s f r a g e  ab. Der „Petersb. Wedom." zufolge wird 
in  den Häfen und in  den Grenzplätzen im  A u f t r a g e  d e r  
d e u t s c h e n  R e g i e r u n g  a l l e s  G e t r e i d e  a u f g e k a u f t .  
M an erwartet, daß die Ausfuhr bis zum 27. d. M ts ., dem 
Tage des Inkrafttre tens des Verbotes, die Hälfte der früheren 
Ausfuhr vom Januar bis August erreichen w ird. —  Letztere 
Meldung w ird indessen von hiesiger Seite als auf Kombinationen 
beruhend bezeichnet.

Ueber Y o k o h a m a  w ird gemeldet, daß wegen K o r e a  
V e r w i c k e l u n g e n  befürchtet würden, da R u ß l a n d  den beiden 
Parteien auf 'Korea Vorschläge wegen der A n n e x i o n  der 
In se l gemacht habe und die M in n  - P arte i bereit sei, auf den 
russischen P la n  einzugehen. Das würde China natürlich nicht 
dulden, und wohl auch Japan nicht. D ie ch i nes i sche 
F l o t t e  hätte Befehl erhalten, nach Korea abzudampfen, um 
den russischen Agenten zu beweisen, daß der Vertreter Chinas 
auf seinem Posten sei.

Deutsches Hteich.
B erlin , 19. August 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist von dem Unfall, der ihn 
an Bord der „Hohenzollern" in  den norwegischen Gewässern 
betroffen hat, wieder vollständig hergestellt. Der beste Beweis 
dafür ist, daß er heute wieder ein Pferd besteigen konnte. E r 
r i t t  in  der Reitbahn zu K iel heute Vorm ittag ohne jegliche Be
schwerde in  verschiedenen Gangarten. Das Pferd war zu 
diesem Zweck vom königlichen Marstall nach K iel gebracht 
worden.

—  D ie Ankunft der kaiserlichen Majestäten in  B e rlin  er
folgt neuerlicher Feststellung erst am Sonnabend früh. S ie  be
geben sich nach der Ankunft sofort zur Abhaltung der großen 
Herbstparade nach dem Tempelhofer Felde.

—  Be i der gestrigen Festtafel zur Feier des Geburtstages 
des Kaisers Franz Josef trank der Kaiser auf da« W ohl seines 
treuen Verbündeten, des Kaisers von Oesterreich.

—  Der österreichische Botschafter und die übrigen M it 
glieder der österreichisch-ungarischen Barschaft wurden von S r. 
Majestät dem Kaiser fü r heute Nachmittag m it einer E in 
ladung zur Theilnahme an einer Segelfahrt auf der Yacht 
„M e teo r" beehrt.

— Der auf S y lt  zur K ur weilende ungarische M inister 
von Szögyenyi ist vom Kaiser fü r morgen nach K iel ein
geladen.

—  D ie Königin und die Königin-Regentin der Nieder
lande gedenken, einer „Heroldsdepesche" zufolge, im  Laufe des 
M onats September dem deutschen Kaiser einen Gegenbesuch ab
zustatten.

—  Fürst Bismarck tra f heute früh auf der Durchreise nach 
Varzin in  B e rlin  ein und setzte nach kurzem Aufenthalt die 
Reise fort. A u f dem Bahnhöfe hatte sich nur sehr wenig 
Publikum  eingefunden. Dieses sammelte sich, als der Zug einlief, 
rasch an der Ankunstsseite und begrüßte den Fürsten, der mehr
mals am Fenster erschien, um zu danken. Bei der Abfahrt über 
die Verbindungsbahn nach dem S te ttiner Bahnhöfe verabschiede
ten sich die Anwesenden m it einem dreifachen Hoch auf den 
Fürsten. A u f dem S te ttiner Bahnhöfe hatten sich rasch einige 
hundert Personen auf dem Einfahrtssteige angesammelt. Der 
Fürst erschien am offenen Fenster und winkte den ihn Be
grüßenden schon aus der Ferne dankend entgegen. D a keinerlei 
Absperungen vorgenommen waren, so drängle man sich dicht an 
den Salonwagen heran und versuchte bei seinem mehrmaligen 
Erscheinen im  Fenster dem Fürsten die Hand zu drücken, was 
namentlich mehreren Damen zu ihrer großen Freude auch gelang. 
Eine der anwesenden Damen überreichte dem Fürsten ein 
Veilchensträuschen, das dieser m it Dank entgegennahm. A ls der 
Zug die Halle verließ, gab ein brausendes anhaltendes Hoch 
dem Fürsten, über dessen vorzügliches Aussehen nur eine 
S tim m e der Freude herrschte, das Geleite. G ra f Herbert 
Bismarck stieg auf dem S te ttiner Bahnhöfe aus und blieb in 
B e rlin .

—  Aus Kattowitz w ird  telegraphisch gemeldet: Seitens der 
Provinzialsteuerbehörde ist dem Dampfmühlen-Etablissement von

scheiden, die gestickten sächsischen Tüllgardinen durch cromefarbige 
englische ersetzt worden und an den Fenstern entlang zog sich 
ein Kranz von blühenden Töpfen von CrokuS, Hyazinthen, Ca- 
melien und Alpenveilchen. D ie Ehre und das Glück, so der 
Fam ilie  widerfahren, sollte in  die S tad t München Hinausleuchten
—  und selbst unten in  dem großen Verkaufslokale waren die 
bediensteten Verkäufer von F rau Lettner angewiesen worden, dem 
erhöhten Stande der Fam ilie  gemäß die Kunden „und wenn es 
auch nur Schuster wären," m it erhöhter Höflichkeit zu behandeln
—  I n  dem ersten lithographischen Geschäft waren die Verlobungs
karlen bestellt worden —  das neuste in  zwei feinen Cartonblättern 
m it Golddruck -  auf der einen Seite das Haus Sewisch in  
F rankfurt, auf der andern das vom Rindermarkt in  München 
und oben darüber gleichsam als einigendes Element die Pension 
Amsteg. E in  Münchener Künstler hatte die Zeichnung geliefert und 
verschickt wurden die Karten in  alle Ecken und Enden des bay
rischen Landes —  auch an alle Kunden des Hauses. D arauf 
hatte Papa Lettner bestanden und auch nach Pommern an die 
Comtesse und an den Rittmeister in  dessen Garnison, darauf 
hatte wieder F rau N anni bestanden. I h r  „T » n e rl"  machte so
gar seine Witze, daß die Madam sich nun auch des Hochdeutschen 
mehr zu befleißigen anfange —  und bet den Gratulationsbe
suchen alle W elt nach norddeutscher A rt m it „M eine Liebe und 
liebster Herr so und so" anrede, den abgelegten Münchener D ia 
lekt dagegen nur fü r den M arkt reservire, wenn ih r die Enten 
oder die Rehziemer zu theuer seien. W ollte man in  die Tiefe 
der Seele der M u tte r blicken, so hätte man da konstatiren müssen, 
daß sie m it der Verlobung doch nicht ganz zufrieden war. Nach 
ihrer M einung war die M a th ild ' die fü r den Professor von der 
N a tu r Bestimmte und nicht Vevi —  Aber wie sich die Männer 
eben oft ir re n ! Das jedoch mußte sie ihrer Lieblingstochter zum 
Lobe nachsagen, daß diese der Schwester das bräutliche Glück in  
keiner Weise neidete. S ie  freute sich dessen, war wacker bei der 
Hand in  Hilfeleistungen zur Ausstattung, auch zu den Vorbe-

Fiedler und Glaser die Errichtung einer Niederlage für aus
ländisches Getreide in  seinen eignen Räumen bewilligt worden. 
Das Getreide gelangt ohne Eingangszoll nach Kattowitz und be
findet sich unter Verschluß der Steuerbehörde und des Getreide- 
eigenthümers und w ird erst dann verzollt, wenn es im An
lande zum Verbrauch gelangt. In s  Ausland zurückkehrendes Ge
treide bleibt zollfrei.

—  Bei der Landtagsersatzwahl fü r M tthlheim -W ipperfürth 
erhielt Dautzenberg (Centrum) 508, Frowein (konservativ) 13 
Stimmen.

—  Die E inführung eines allgemeinen Ausnahmetarifs fü r 
Getreide und Mühlenfabrikate auf den preußischen Bahnen er
fo lgt bereits am 1. September d. I .  Der Ausnahmetarif umfaßt 
Getreide aller A rt, als Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, M a is , 
sowie Hirse, Buchweizen und Hülsensrttchte (auch geschälte), 
ferner Mühlenfabrikate (M eh l aus Getreide und Hülsenfrüchten), 
auch Braunmehl, Spelz und Griesmehl, Gerstenmehl, Maismehl, 
Graupen, Grütze, Gries, gerollte Gerste, geschrotenes Getreide 
und Futtermehl. D ie Ermäßigung des Frachtsatzes beträgt pro 
Doppelzentner auf eine Entfernung von 300 Kilometern 15 
P fg., von 400 Kilon«. 40 P fg., von 500 Kilom. 65 P fg., von 
600 K ilom . 90 P fg., von 700 K ilom . 1,15 M ark, von 800 
Kilom. 1,40 M ark, von 900 Kilom. 1,65 Mark, von 1000 
K ilom . 1,90 M ark, von 1100 Kilom. 2,15 M ark und von 
1200 Kilom. 2,40 Mark. Auch die übrigen deutschen Bundes
staaten, die Staaiseisenbahnen besitzen, sind dem Vernehmen 
nach vom Reichskanzler um Aufnahme des gleichen T a rifs  er
sucht worden.

Schwerin i .  M ., 19. August. Nach dein neuesten B u lle tin  
über das Befinden des Großherzogs hat sich die nervöse Athem
noth vermindert und der Appetit etwas gehoben. D ie Schwäche 
ist nach wie vor sehr groß, die Gebrauchsunsähigkeit der Hände 
und Füße ist größer als bisher.

München, 19. August. Bei der am Dienstag stattgehab
ten Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten in  Traunstein 
an Stelle des verstorbenen D r. N ittle r wurde der Oekonom 
Hofstetten (Centrum) m it 68 S tim m en gewählt; der Gegen
kandidat K leittner (ebenfalls Centrnm) erhielt 52 Stimmen. 
Be i der Ersatzwahl in  Jngolstadt wurde der ReichStagS- 
Abgeordnete Professor Schädler (Centrum ) m it hundertzmei 
S tim m en gegen Waizenhofer (Centrum) m it zweiundzwanzig 
S tim m en gewählt.

Ausland.
Paris , 19. August. Der Präsident Carnot verlieh dein 

König von Serbien das Großkreuz der Ehrenlegion. Der König 
verlieh dein Präsidenten Carnot das Großkreuz des weißen 
Adlerordens.

London, 19. August. D as französische Geschwader tra f 
gestern Abend in  Udngeneß point ein und setzte die Fahrt nach 
Spithead fort.

Portsmouth, 19. August. Den Offizieren des französi
schen Geschwaders w ird nicht nur die Besichtigung der im  
Bau befindlichen Schiffe, sondern auch der Besuch gewisser 
Departements gestattet werden, zu welchen der Z u tr it t  sonst 
strengstens untersagt ist. M an erblickt darin eine besondere 
Auszeichnung. D ie französischen Offiziere werden ferner die 
Arsenale besuchen, wo ihnen die neuesten Marinegeschütze m it 
der dazu gehörigen M u n itio n  durch Sachverständige gezeigt 
werden sollen.

Kopenhagen, 19. August. Der König von Griechenland 
ist heute Vorm ittag 10 Uhr hier eingetroffen und von den hier 
anwesenden M itg liedern der königl. Fam ilie am Bahnhof empfan
gen worden.

Odessa, 19. August. D ie Zahl der ausländischen Juden, 
denen Auswanderungsbefehle zugegangen sind, beträgt 8000. 
Die Mehrzahl derselben sind Grundbesitzer.

Nrovinziaknachrichten.
Aus dem Kreise Schwetz, 18. August. (Alterthumsfund). Bor 

einigen Tagen legten beim Torfstichen auf einer Wiese des Käthners 
Krüger zu Dt. Konopath Arbeiter ein gut erhaltenes Hörnerpaar bloß. 
An der Stärke der Hörner, deren Umfang am Kopfe 42 Clm. und deren 
Länge reichlich 75 Ctm. beträgt, und ihrer Stellung am Kopfe ist zu er
sehen, daß man es mit Resten des Auerochsen oder Wisent zu thun hat. 
Vor etlichen Jahren fand nian ebenfalls beim Torsgraben Geweihe in 
großer Anzahl, besonders stattliche waren darunter vom Edelhirsch und 
vom Elenthicr, das jetzt nur noch gehegt in der Jbenhorst an der Memel 
vorkommt. Der neueste Fund soll dem Provinzialmuseum zu Danzig 
übermittelt werden. (Ges.)

reitungeu fü r die Hochzeit. Daß manchmal eine heimliche Thräne 
aus den stillen blauen Augen auf das feine, gestickte Linnen der 
AuSstattungslväsche siel, daß sich mancher Seufzer der Brust ent
rang, wenn von der Hochzeit die Rede war, von den Gästen, 
von der T rauung in  der Frauenkirche, von dem D iner in  den 
vier Jahreszeiten —  davon wußte die M u tte r nichts oder wollte 
nichts wisse». I h r  Gatte sowohl als die Vevi waren von ih r 
angewiesen, nichts vom Bernmoser mehr zu erwähnen —  dann 
vergesse ihn die M a th ild ' um so eher, wie sie selbst den in der 
P falz 1848 todtgcschoffenen Studenten vergessen habe. Vom 
Bernmoser könne nun schon gar nicht mehr die Rede sein, wegen 
des Vankpräsidenten in  Frankfurt, m it dem könne doch der alte 
Chausieeausseher nichtin Verwandtschaft treten - - das wär noch 
schöner -

„N e in  —  nein, T h ilde rl, schlag' D ir  das aus dem Kopf — 
D u kannst noch andere kriegen — "

„Aber 'Mutter —  ich hab' ihn so gern und ich kann —  
kann ihn nimmer vergessen — "

„B is  ein anderer kommt. Einem jungen saubern Mädel, 
wie D u  bist, dem g 'fä llt bald einer. —  Hast den Regierungs
rath schon bemerkt —  m it der goldenen B rille , der im Hoftheater 
neben unserm Abonnementsplatz fitzt? Be i den schönsten Arien 
lugt der unter den Augengläsern immer zu D ir  herüber —  hast's 
noch net bemerkt?"

„N e in , M u tte r —  ich denk' halt an keinen andern —  als 
an den Bernmoser."

S o  verhielt sich die M a th ild ' bei der Vorfeier der Hochzeit 
und bet der Hochzeit selber. —  N u r als sie am Polterabend der 
Schwester den Brautkranz überreichte —  da war sie nur 
bis in  die M itte  ihres Gedichtes gekommen —  da konnte sie 
nicht weiter und wenn der Vater sie nicht geschwind aufgefangen 
härte, so wäre sie hingesunken. „E in  paar Spritzer Wasser" ins 
Gesicht hatten sie aber bald wieder hergestellt. —  Z u r Hochzeit 
war der Bankpräfident und auch Vera gekommen —  aber sie

M ew e,"18. August. (Remontemarkt). Bei dem am 
abgehaltenen Remontemarkt wurden von den ca. 40 zu Manreu bc 
Remonten nur 2 gekauft. Die Preise, welche dafür gezahlt w 
trugen 700 resp. 650 Mk. Mit

Dirschau, 18. August. (Kaiserin Auguste Viktoria - 
Allerhöchste Kabinetsordre vom 11. JuU hat Se. Majestät 
genehmigt, daß die hiesige städtische höhere Mädchenschule i 
Namen „Kaiserin Auguste Viktoria-Schule" führen darf. .^epre^' 

Danzig, 18. August. (Die enorme Höhetreiberei der Gel 
hat heute an der hiesigen Börse einen wesentlichen Rückschlag 
Der Preisrückgang betrug bei Roggen sowohl wie bei M U  M 
20 Mk. pro Tonne. Daß solche Sprünge hinauf und hinunter ^  D 
Geschästsleben nickt günstig wirken können, liegt auf der 
sich erwarten, daß die nächsten Tage noch einen weiteren D
bringen werden, da die außerordentlick hohen Getreideprelje 
sächlichen Verhältnissen nicht entsprechen. ..

Danzig, 19. August. (Zum Unglückssalle beim Mandverge«
Heute Vormittag ist auch die Leiche des Asfistensarztes Dr. p vek̂  

........................................ " nunmehr sämmtliche W
8. Auqust aufgefunden

hiesigen GarnisonlazareM
sind Bestimmungen noch

Zoppot aufgefischt worden, so daß nunmehr 
klagenswerthen Katastrophe vom 
Auch diese Leiche wurde nach dem , . „
Ueber die Zeit der Beerdigung sind Bestimmungen noch 
worden. Die zum Theil weit von einander entfernten 
Leichen lassen übrigens darauf schließen, daß die V e ru n g lu ^ ' ^
haben, durch Schwimmen nach verschiedenen Richtungen Uw ' ^
daß aber in dem Kämpfe mit Wind und Seegang ihre Kral M
lahmt sind. ane kil

Karthaus, 18. August. (Apothekenverkauf). Die 
ist dieser Tage für 120000 Mk. an Herrn Lehmann «"s , ö JE 
verkauft worden. Herr Tackt, welcher die hiesige Apotheke en 
besaß, hat die Rathsapotheke in Thorn gekauft.  ̂ voE.

E lb in g , 18. August. (Papierfabrik). Der Betrieb der '
Herbst durch Kaufmann Oehlert neu eröffneten Papiermuh^^'^
papier, der einzigen, welche in der Provinz besteht, mußte weg ŝ r; 
an Stroh eingestellt werden. Die Mühle hat sich währen^ ^
Zeit ihres Bestehens zu einem blühenden Betriebe entwickelt 
Abnehmer ihres Papiers, besonders in unserer Provinz, ge.'U ,,po^ 
alte Stroh ist gänzlich verbraucht und neues konnte noch "lw l>" 
werden, weil ein großer Theil des Getreides noch aus den o 
und das eingefahrene noch nicht gedroschen werden kann.

Jnsterlmrg, 16. August. (Theures Pferd). Der enguiw ^hli 
Hengst „M arsworth" in Trakehnen, der vor 16 Jahren ^
Pferd für 106 090 Mk. angekauft worden ist, wurde heute w v 
lähmung erschossen. . , unŝ h!'

T ils it, 18. August. (Unsinnige Wette). Wieder hat swe .'N 
Wette ein Menschenleben gefordert. I n  den» bei 
legenen Dorfe U. ging am Sonnabend gelegentlich eines Tanz 
ein Arbeiter mit dem Gastwirth eine Wette in Höhe von ^ 
löffelweise ein Pfund Salz aus der Düte zu verzehren unv ß 
Liter Schnaps darauf zu trinken. Etwa 10 M inuten nach ^  
seltsamen Mahles gab der Arbeiter seinen Geist auf. ^  « ....M ieEcl 

Bromberg, 19. August. (Bromberger SchleppsMfahU ^  
sckast). Die Anwesenheit der Minister M iguel und v. Berleplw ^  
Stadt fängt bereits an, ihre wohlthätigen Folgen für "Nv b̂e ,, 

tregung derselben hat sich hier eine Aktiengesellschaft E j§ I
Schleppschrfffahrt-Aktiengesellsckaft) mit einem Kapital v o n ? "
M ark gebildet, an dem die Stadt Bromberg mit 1 0 0  0 0 0 ^  
ist. Die neue Aktiengesellschaft, deren gerichtliche Eintragung ^ M ,  
folgte, hat den Besitz der bisher bestehenden Kommandltgeiel > ^
berger Schleppschifffahrt F . W . Bumks käuflich erworben; aup .
sie sämmtliche Ländereien links und rechts der Brahe avw EjelHi 
Hafenschleuse, umfassend die Güter Sckönhagen, Vrahtwu, ^  
und einige kleine Besitzungen im Gesammt-Areal von  ̂ poU
gekauft. An der Karlsdorfer Schleuse soll ein Umscklagep ^  ^  . 
Aktiengesellschaft errichtet werden. Hierzu tritt der Staat 
Durchstich zur Geradlegung des Brahelaufes bei Schönhag^n f r ^ ^ g  e> ^
Aktiengesellschaft errichtet werden.

 ̂ des Brahelaufes bei Schönyagen 
todten Brahearm an die Gesellschaft ab. Durch die 
solchen Umschlagsplatzes an bezeichneter Stelle wird 
Osten zur Hebung der Industrie, des Verkehrs und d e r^ rF ^  a^stOsten zur Hevung der Industrie, des Berreyrs uno v».« -  ^  a .§si 
eine Einrichtung getroffen, wie sie im Westen Deutsww 
größeren Strömen bereits längst besteht. Direktoren der rn ^  
sind Stadtrath und Bankier Louis Aronsohn und Kaufmann ^  ^

mann
E xin , 18. August. (Sträflicher Leichtsinn). Der E'gen 
n in Kowalewko schickte seinen Knecht nebst Dienstl""» ^  ^ , i  

Boden, um von dort etwas zu holen. Der Knecht fand »» ^  sL» 
ein Gewehr und stellte an den Dienstjungen die Frage, ß E ,  
solle; als er eine bejahende Antwort erhielt, krachte der 
Ladung drang dem Burschen in den Unterleib; bereits nacv ,k
war er todt. ist

Usch, 18. August. (Das Steppenhuhn) scheint sich aua^ g-elv" 
Gegend heimisch machen zu wollen, es ist mehrfach 
Usch-Neudorf gesehen worden. UnS^'I

Kruschwitz, 18. August. (Verschüttet). Ein gräßlich 
eignete sich gestern Nachmittag in einer Sandgrube 
mark, in welcher zwei Kinder, ein Knabe von 7 Jahren E  ^  
von 10 Jahren, verschüttet wurden. Die Kinder waren y . M g e '^  
Grube gegangen, um etwas Stubensand zu holen. I n  ^ x ^ s ä )^  
wo sie mit dem Einrasten des Sandes beschäftigt waren, 6^.
Wand der Grube herunter und begrub beide Kinder, -vt ^
Mühe konnten die Unglücklichen nur alS Leichen ausgegra

o. Posen, 19. August. ( In  der heutigen S tad tvero rd ^  
wurde durch den Ersten Bürgermeister W itting der zum v,! l.xt. ^ c>̂  
rath gewählte Herr D r. M ax Gerhardt aus Thorn ^
mehrerer Stadtverordneten wurde ein Antrag wegen ^  ^
Petition an den Reichskanzler wegen sofortiger A ushebung
------------------------------------------------------ ^
waren nicht zusammen gereist. Vera m it ihrem 
Tage vorher —

„D u  Tonerl, zwischen der und dem ^
hatte Frau N anni zu ihrem Manne geäußert.  ̂ ^

Der V o rfa ll bei Überreichung des Brautkranz 
aber nicht ganz so ohne äußere Veranlassung gekoM i 
W er weiß, vielleicht hatte die Lern diese gegeben-^,, ^  
Wochen vor der Hochzeit war von dieser „e in  Brw  ^  
Lettner gekommen, m it der Anzeige, daß sie l E  sie 
S tellung sei und m it der Anfrage, ob Frau 
brauchen könne. W arum  denn nicht? sagte Frau ^  ^e ii ^  
Gatten. —  Z u r Hochzeit reichen w ir doch n r" . 
holden (altes bayrisches W ort fü r Dienstboten) ntty ^

Onkel s tin""'^

BeschäÂ
Bernmoser

so kam die Leni ins Haus und schaffte m it. 
von ihrer Seite nur das Verlangen w ar, eine 
bekommen? S ie  hatte ja immer dem B ernm oi^  ̂ ^

Das Beispiel vornehmer Kreise, den Polterabe" o 
zweiten Abend vor dem Hochzeitstage zu verlegen,.
N ann i auch in  ihrem Hause nachgeahmt. R!an n 
war dabei recht lustig zugegangen. —  Der Regier ^  
der goldenen B rille  war ebenfalls eingeladen "> o r^  seht 
am nächsten Morgen kam fü r Frß»t N anni 
angenehmes.

Der Bernmoser ließ sich bei ih r anmelden. ^
sagen ließ, sie könne den Herrn Grenzaufseher se>̂
da sie von dem gestrigen Polterabend nicht ganz r« ^ c r  
das Dienstmädchen m it dem Bescheid zurück, reche» 
kontroleur müsse die Madame ersuchen, ihn zu si 
Sache sei amtlich.

„C o n tro le u r? Hast Dich wohl verhört, Cresce»)
„S o  hat er g'sagt, Madame, Controleur
„N u n  denn —  laß'n rein in  Gott'snamen "



Ar ej
^ t E ^ c h t .  Ueber diesen A ntrag wird in  der nächsten S tadtver- 
. Pos'vung berathen werden.
7 2̂ «, (Beschaffung billiger N ahrungsm ittel). Angesichts

tz.?. ^benSmittelpreise haben in Posen mehr als tausend Beamte 
sowie Lehrer und Arbeiter eine Bereinigung gebildet. 

'dürslM^wen ist die Beschaffung billigen B rotes und anderer Lebens- 
durch Errichtung einer W aarenabtheilung oder durch Abschluß 

l " mit leistungsfähigen Geschäftsleuten. Jedes M itglied hat
?  eine - ^^äräftsan theil zu erwerben. Spätestens A nfang Oktober 
i H Wcin d .̂bne Brotbäckerei mit zwei Oefen eröffnet werden. F erner 

die ^  ble Beschaffung von billigen Kohlen und Kartoffeln alsbald 
^ t e ^ t e n .  Die „Posener Beam ten-Bereinigung", der sämmtliche 
"l sich j Arbeiter der Posener E isenbahnverw altung beigetreten sind, 
. ü An« am 17. d. M . zahlreich besuchten Generalversammlung 

der Satzungen und W ahl des Vorstandes gebildet. Die 
Erleichterungen sollen möglichst bald in Wirk-

Lokalnachrichten.
^  T ho rn , 20. August 1891.

k * ^ n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l -  
^gelw'i ^ * d k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeister 
^  ^  A n ten  ist nach Bromberg und von dort nach S ensburg  

^triebssekretär W agner in Bromberg nach Danzig versetzt. 
^ j , . ^ a f s e s s s r  Albrecht in  B erlin  tr itt am 1. September zur weiteren 
^ b e r ^ - . ^  den Staatseisenbahndienst zur königl. Eisenbahndirektion 
^ e i s i  Bahnm eisterdiätar Albrecht in Szillen ist zum
bPrjjf ^  drnannt. S ta tionsasp iran t Blankenstein in S ta llupönen  hat 
r̂vtt S tationsassistenten bestanden. Die Betriebssekretäre

?  ^ ^ l in  und Schulbach in  Danzig treten in den Ruhestand, 
^  so ^^ptem ber, letzterer am 1. Oktober.

* Beachtung f ü r  L a n d w i r t h e ) ,  
während und nach beendeter E rn te

^ ^ u d w i r t h s  vernichten, überhand. 
^ückssälle zu schützen, ist dringend zu

E rfahrungsm äßig  
die B rände, welche 
Um sich gegen der-

i s" rathen, die rechtzeitige
K  ̂ Feuerversicherung sowohl der Gebäude, als des Jn v en - 
Îten r. ^  der E rntevorräthe nicht zu versäumen, da heutzutage die 

Schutz so gering sind, daß jeder Landwirth, der dies 
^  s x ^ ^ b z u  eine S ünde gegen sich und die Deinigen begeht.

^  ^ b a u k u r s u s ) .  Gegenwärtig findet in der Kreisbaumschule
^Uierk, ^ ^ o r  un ter der Leitung des K reisobergärtners B auer der 
d k Kot ^  der Obstbaumzilcht statt, welcher nach siebentägiger
z d  ̂ Ende erreicht. An demselben nehmen sechs Lehrer, 
^  Na ^  ^S ierungsbezirk  Danzig und drei au s dem Regierungs- 

^ ( tz jd  '*nwerder theil.
k ^ t t s a  deS  G u s ta v  A d o l f v e r e i n s ) .  I n  derDienstag-

? ^ " n g  des Weimarischen H auptvereins der Gustav Adolf- 
üb Konsistorialrath Koch au s Danzig einen ausführlichen 

^  kirchlichen Nothstände in der Provinz Westpreußen,
/^inde bewilligte die große Liebesgabe von 1000 Mk. der

? ^ E w o  (Kreis F latow ), sowie verschiedene Kirchengeräthe 
.  ^  ^ s c h e  Gemeinden.

i t z t z Q ^ ^ ^ ^ e r ö f f n u n g e n ) .  I m  deutschen Reiche w urden im
^  A nträge aus Konkurseröffnung gestellt, während die

k / ^ t e n  Konkurse sich auf 5263 belief. Auf je 100 000 Ein-
^ itt^  y ^  H ,3  eröffnete Konkurse; diesen Neichsdurchschnitt über-

^  den Oberlandesgerichtsbezirken am bemerkenswerthesten 

'
w » ^berlandesgerichtsbezirken
? ^  und Ham burg mit 23,7, wohingegen die Überschreitung 

^  Augsburg und Posen mit je 5,3 am bedeutendsten w ar. 
^  Oberlandesgerichtsbezirke jm besonderen ordneten sich

^rhältn issen  wie folgt einander u n te r: Kiel mit 14,1, 
Nist ^ n  mit 9,8, F rankfu rt m it 9,7, Kassel m it 9,6, 

Königsberg und N aum burg mit je 9,3, Hamm mit 9, 
^ , 3 .  Utit 7.6, Celle mit 6,9, B res lau  mit 6,3 und Posen
h^Ichliitt ^  ^00 beendeten Konkursverfahren w urden im Reichs- 
^  Nan Zurückweisung des A ntrages auf Konkurseröffnung
be»' entsprechenden Konkursmasse beendet. Gegenüber

^erl tra t un ter den deutschen Oberlandesgerichts-
r. ^  durch einen besonders hohen Prozentsatz hervor; derselbe

^ a h n h o s s w i r t h s c h a f t  A n g e r m ü n d e )  soll vom 
 ̂ ^  ^  ^"derweit verpachtet werden. Pachtbedingungen sind

^ ^ ^ ^ o rfteh e r Krohn des königl. Eisenbahnbetriebsamts 
^  Einsendung von 55 P fg . zu beziehen,
bütjg^ ^  e r l e d i g t e n  S t a d t k ä m m e r e r s t e l l e )  haben sich bis 

^  ^  5 ^ ^ ^ e r m in  12 H erren gemeldet. U nter den Bewerbern be- 
hy ^^ tsassefforen , 4  Rechtsanwälte, 1 Distriktskommiffarius

a. D., 1 Kreis-Kommunal-Kassenrendant, 1 S tad t- 
Udam.

^ ^ ^ a g  d e r  T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r )  hat der 
^stattet, daß Getreide in loser Schüttung in Kastenwagen 

^vtl? lDje ^ o l l u b  und Leibisch eingeführt werden darf.
rs ^   ̂ig e  R a t h s a p o t h e k e ) ,  bisher im Besitze des H errn

H k E  Apotheker Tacht au s K arthaus käuflich

^ ^ ^ u s c k  b d r e r v e r e i n )  hat S onnabend den 22. d. M tS ., 5 Uhr, 
^  ^  Bromberger Vorstadt eine Sitzung, an  der auch

^ ^ t h e a t e r ) .  E inen ganz eigenartigen Erfolg erzielte 
„Asch Vötter zu ihrem Benefiz mit dem alten Benedix'schen 

Die Heiterkeit, m it der die Harmlosigkeiten des 
aufgenommen wurden, beweist, daß sich unser besseres 

. ^Us Anspruchslosigkeit bewahrt hat, die dem Theater-
'^"L^sischen Schule und gar au s der Berliner Possen- 

gegangen ist. H arm los ist das „Aschenbrödel" aller- 
E, ^ aber diese Harmlosigkeit ist es gerade, die uns so 
^ N ü ss^  zurückversetzt in die schöne Zeit, da w ir noch keine 

^  he ^ u t e n ,  als der M utter zuzuhören, wenn sie u n s
^ e l ls ^ n  Tin Ein M ärchen ist „Aschenbrödel", kein Lustspiel

dari eine spannende H andlung aus dem Leben der
^  ^  wer überraschende S itua tionen  oder witzige und
^ c h ^ ts  ^  ^  von ihm erw artet, der wird enttäuscht sein. E s  ist 
^  grvß  ̂ Dlärchen, aber ein so lustiges Märchen, daß wohl

ih Niii^ ihre Freude daran  haben. A ls Referent das Stück 
gor n ^  ^bgen  wohl zwölf Ja h re  Hersein, hat es ihm 

leiy^ EU. Sollte diese auffallende Erscheinung nicht tiefer 
n? der . Zollte es nicht viele Freunde des Theaters geben, die 

^ deu Nick?^ ^  vergangene Zeit zurücksehnen? Natürlich 
> ^n , die Benedix'schen Harmlosigkeiten für das Id e a l 

Berecht^Eidichtung zu hallen, jedenfalls aber haben sie tausend- 
aufgeführt zu werden, als jene widerlichen, von 

daß ^^ ^ w erk e , m it denen eine Schaar von literarischen 
? lle /^ arr e^ .'7^^ikum  anzufallen wagt. M ag sich die großstädtische 

^  dem Theaterfreunde sollen sie fernbleiben. F rl. 
^  ^itelrolle mit reizender Einfachheit und wohlthuender

^  ^ ^ ^ u n g  machte wirklich den Eindruck des Märchen-
^ e n ,  und selbst die schwülstigsten Phrasen, mit denen

^»>en dürfien.

der gute Benedix grade diese Rolle gesegnet hat, brachte sie so anspruchs
los und liebenswürdig vor, daß m an das phantastische Zeug fast natürlich 
fand und sich von Herzen darüber freute. Aber auch die anderen P e n 
sionsfräuleins hielten die Lachmuskeln des Publikum s in Bewegung, das 
adelsstolze Zierpüppchen, die protzige Kommerzienrathstochter, der super
kluge B laustrum pf und die schläfrige Nervenkandidatin. Ganz vorzüglich 
spielten Herr P ö tter und F rl. v. E ttner das Ehepaar Boltenius. E r 
der biedere, weichherzige alte Schulgelehrte, sie die energische, anstands- 
strotzende Pensionsm utter. Der Hilfslehrer Stichling (Herr S trü n in g ) 
stand dem lustigen Pensionsvorstand würdig zur Seite, sodaß m an in den 
vom Dichter allerdings reizend gezeichneten Schulstubenszenen aus dem 
Lachen nicht herauskam. Den Märchenprinzen G raf Eichenow spielte 
H err Waldheim, unterstützt durch seine sympathische Persönlichkeit, mit 
W ärme. I n  kleineren Rollen schloffen sich Herr Lau (G raf Rothberg) 
und F ra u  v. Poser (Gertrud) lobenswerth dem Ensemble an. Ueber 
H errn Karlow (Freiherr v. Schwarzenberg) wollen w ir lieber den M antel 
des Schweigens decken; das Publikum dürfte mit u n s  darin einverstanden 
sein. D as voll besetzte H aus folgte der Vorstellung mit ungewöhnlicher 
Theilnahme und lebhaftestem Beifall. — Heute (Donnerstag): geschlossen. 
F re itag : „D er P fa rre r  von Kirchseld", Volksstück von Anzengruber (Herr 
Engels als Gast).

— ( Bes i t zwechse l ) .  Rittergutsbesitzer Lieutenant Pohl zu Leszcz 
im Kreise Thorn hat sein G ut für 210 000 Mk. an  H errn Em il Arndt- 
Friedeberg N .-M . verkauft.

— ( De m s t ä d t i s c h e n  M u s e u m )  hat Herr Gutzeit, der Besitzer 
des Gasthauses zur „B lauen Schürze", ein interessantes altes, doppel
seitiges Wappenschild der früher hier blühenden G erberinnung vom Ja h re  
1791 zum Geschenk gemacht. D as Schild ist au s  Messing und wurde 
vor einiger Zeit unter altem Gerümpel gefunden. E s ist von u n s  an 
dieser Stelle bereits eingehender beschrieben worden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe G uttm ann, Moser, G raßm ann und Gerichtsasseffor 
Eichstaedt. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt 
Buchholz. — D er Arbeiter H ieronym us Paw low ski und der Arbeiter 
Josef Dondalöki aus Thorn sind angeklagt, dem Eisenbahnzugführer 
R athun , während letzterer abends schlafend auf einer Bank vor dem 
N onnenthor saß, die Uhr, das Portem onnaie mit etwa 13 Mk. In h a l t  
und andere Sachen abgenommen zu haben, wobei sie die Kleidungsstücke 
des Bestohlenen zerschnitten. P . räum t die That ein und bezichtigt den 
D. der Mitthäterschaft, welche letzterer bestreitet. Beide w urden zu je 
1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht verurtheilt. — Den A rbeitern F ranz  Lewanski au s Thorn 
und August B rau n  aus Rudak w irft die Anklage vor, in der Nacht zum 
5. J u l i  auf dem neustädtischen M arkt ruhestörenden Lärm verursacht, sich 
den Nachtwächtern, welche sie arretiren  wollten, widersetzt, diese und eine 
zur Hilfeleistung hinzugeeilte Person mißhandelt, letztere auch durch einen 
Messerstich in die B rust verletzt haben. Lewanski behauptet, sinnlos be
trunken gewesen zu sein, B rau n  bestreitet, sich schuldig gemacht zu haben. 
Auch sie w urden überführt und Lewanski zu 1 J a h r  G efängniß und 5 
Tagen Haft, B rau n  zu 2 M onaten G efängniß verurtheilt. — F erner 
w urden verurtheilt der Arbeiter Josef Rzymkowski aus Culmsee und der 
Arbeiter Theophil Buczykowski au s Ostrometzko wegen Uebertretung des 
8 367 N r. 10 des R .-S tr.-G .-B . mit je 3 Tagen Haft, welche durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt zu erachten, der Arbeiter V alentin 
Strzelecki au s Baiersee wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 M o
naten Gefängniß, wovon 6 Wochen durch die Untersuchungshaft für 
verbüßt zu erachten, der Arbeiter W ladislaus Bukowiecki au s Mocker 
wegen Verbrechens gegen 8 176 Abs. 3 des R .-S tr.-G .-B . (Vornahme 
unzüchtiger H andlungen mit einem Kinde un ter 14 Jah ren ) zu 6 M o
naten Gefängniß, der Arbeiter Adolf Haak aus Scharnau wegen gefähr
licher Körperverletzung zu 1 J a h r  Gefängniß. — Die Arbeiter F ranz 
Krzyzanowski aus N aw ra, A nton Krzyzanowski au s Königl. Neuhof und 
Peter Kazmierski aus Culmsee w urden von der Anklage des schweren 
Diebstahls freigesprochen. — Die Strafsache gegen den Schiffsknecht Josef 
Szibilski au s Thorn, Jakobsvorstadt, wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
wurde vertagt.

— ( Wi l d d i e b ) .  Der G endarm  Pagalies in Podgorz hat in dem 
Einw ohner Hapke aus Rudak einen Wilddieb gefährlicher A rt ermittelt. 
H. hatte neuerdings ein Reh in der Schlinge gefangen, welches von dem 
G endarm  bei ihm gefunden wurde. Die Anzeige ist der S taa tsa n w a lt, 
schaft erstattet worden.

— ( D e m  U r h e b e r )  des kürzlich in  N eulinum  bei D am erau ver
übten Doppelmordes scheint m an doch n u n  auf die S p u r  zu kommen. 
Blutbefleckte Bekleidungsgegenstände sind gefunden worden, die auf eine 
baldige Erm ittelung des T häters schließen lassen. Am Dienstag begab 
sich der königliche S ta a tsa n w a lt au s Thorn nach Dam erau. Der That 
dringend verdächtig ist ein zu einer Uebung in  Graudenz befindlicher 
Soldat.

— ( S e l b s t m o r d ) .  Gestern Abend gegen 11 Uhr erschoß sich in 
dem Hofe des G astwirths und Bäckermeisters W indmüller in der Culmer 
Vorstadt dessen B ruder, ein Bäckergeselle. E r hatte anfangs J u n i  in 
der Absicht, nach Amerika auszuw andern, m it einer Sum m e von über 
3000 Mk. Thorn verlassen. V or kurzem kehrte er ohne jegliche B a a r
mittel, welche er unterw egs verjubelt hatte, hierher zurück und beging 
n u n  wahrscheinlich aus Aerger über seinen Leichtsinn den Selbstmord.

— ( M u t h m  a ß l i c h e r  D i e b  s t ahl ) .  Gestern Abend gegen 10 Uhr 
erschien oberhalb der Winde ein M a n n  an der Weichsel, der etwas in  
einem Sack hatte, sich vorsichtig überall umsah und dann aus dem Sacke 
einen Gegenstand in s  Wasser w arf, w orauf er sich schleunigst entfernte. 
E in  Schiffer hatte den M an n  von seinem Kahn au s beobachtet; ein V er
brechen vermuthend, machte er sich mit Hilfe eines Unteroffiziers daran, 
den Gegenstand herauszufischen, w as ihnen auch gelang. E s w ar ein 
weißes Schaf. Muthmaßlich ist das Thier gestohlen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm, eine Brosche, ein Tuch im 
Viktoriagarten. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,02 M eter ü b e r  Null. 
Die W affertemperatur beträgt heute 15 G rad R . — Eingetroffen ist 
auf der B ergfahrt der Dampfer „A nna" mit einer Ladung Zucker, 
K olonialwaaren, Schleifsteinen, Petroleum  und leeren Spiritusfässern  
und einem Kahn im Schlepptau au s Danzig. Abgefahren ist der Dampfer 
„S irene" nach Bromberg und der Dampfer „M ontw y" mit Ladung ver
schiedener W aaren nach Danzig.

— ( V i e h m a r k t ) .  A uf dem heutigen Viehmarkt w aren aufgetrieben 
423 Schweine, darunter 6 fette, welch letztere mit 36—38 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. M agere Schweine galten 31 
bis 33 Mk. __________

Mannigfaltiges.
( D e r  E n t w u r f  e i n e r  u n t e r i r d i s c h e n  E i s e n b a h n 

a n l a g e )  in Berlin ist dem Magistrat von dem Berg- und 
Hütteningenieur Poetsch in Magdeburg zur Genehmigung ein
gereicht worden. Die Bahn, für welche eine bestimmte Linie 
noch nicht in Aussicht genommen ist, soll entweder durch elektro
magnetische Kraft, durch Druckluft oder durch Wasserdruck in 
Betrieb gehalten werden. D ie erforderlichen 60 Einsteigcschächte 
beabsichtigt der Unternehmer durch Anwendung eines von ihm 
erfundenen Gefrierverfahrens innerhalb von Gebäuden herzu
stellen. Der Antragsteller hat auch gleichzeitig die Konzession zum 
B au unterirdischer Eisenbahnen beim Ministerium für öffentliche 
Arbeiten nachgesucht.

( G e s u n k e n e s  S c h i f f ) .  D er deutsche Schraubendam pfer 
„R o m a" der Hamburg-Pacific-DampfschiffS-Linie, m it S a lp e te r  
von Jq u iq ue  nach H am burg unterw egs, ist auf einen Felsen 
gestotzen und gesunken. D ie M annschaft ist gerettet, das Schiff 
verloren.

(Z u  d e r  D i e n s t b o t e n - M o r d a f f a i r e  i n  W i e n )  
sollen sämmtliche Wälder bei Neu-Lengbach durch die Gendarmen 
und das Forstpersonal des Fürsten v. Lichtenstein, sowie durch 
die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften durchsucht werden, 
um etwaige Leichen der von dem Mörderpaar Schneider ermor
deten Personen aufzufinden. An der Durchsuchung werden etwa 
6 00  Personen theilnehmen.

( U n g l ü c k s  f ä l l e ) .  I n  Kollmann zwischen Bozen und 
Waidbruck wurde in der vorletzten Nacht durch einen von einem 
Wolkenbruch angeschwollenen Wildbach die Eisenbahn unter
brochen; 16 Häuser find zerstört und 39 Menschen getödtet. 
Der Verkehr auf der Reichsstraße ist inzwischen provisorisch wieder 
hergestellt. -  Durch den Einsturz eines Gelüstes bei den Pier- 
Bauten zu Nordcnham wurden 10 Personen getödtet und un
gefähr 40  schwer verletzt. —  Am Montag Abend während der 
Vorstellung schlug der Blitz in das Theater in Großwardein ein, 
wodurch eine furchtbare Panik entstand und alles in wilder Hast 
dem Ausgange zudrängte. Mehrere Frauen wurde ohnmächtig, 
doch sind keinerlei schwere Verletzungen vorgekommen. —  Die 
Luftschiffen« Annie Harkeß in Newyork stürzte bei einer Produktion 
mit dem Fallschirm aus einer Höhe von 500  Fuß herab. D ie Leiche 
wurde bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt. —  I n  Gegenwart 
einer ungeheuren Volksmenge stieg der Luftschiffer Dieve in 
Fleasant Beach Etablissement in einem Ballon auf. Der letztere 
wurde vom Winde nach dem Meere getrieben; als Dieve 
sich mittels Fallschirms retten wollte, stürzte er ins Meer und 
ertrank.

( D i e  S p i e l b a n k  v o n  M o n a c o ) .  A us der Umgebung 
der gegenwärtig in Kreuznach weilenden Fürstin von Monaco 
erfährt die „Köln. Ztg." aufs bestimmteste, daß die Nachricht 
von dem bevorstehenden Ablauf des Pachtvertrages der S p ie l
bank von Montecarlo auf reiner Erfindung beruht. Der 
Vertrag läuft noch bis ins nächste Jahrhundert; seine Auf
lösung könnte nur durch eine Entschädigung von mindestens 
dreißig bis vierzig M illionen Franken an die Aktionäre ge
schehen. Es wird also weiter gespielt und geselbstmordet.

8. ( V a t e r m o r d ) .  Am M ontag wurde in Antwerpen ein 
entsetzliches Verbrechen entdeckt. I n  einem Hause in der Brüsseler
straße fand man die Leiche eines 71jährigen M annes, dem ein 
Messer bis zur Hälfte des Schaftes in den H als gestoßen und 
dem außerdem der Schädel mit einem Hammer total zertrümmert 
an. Der Verdacht, die schreckliche That begangen zu haben, 
lenkte sich alsbald auf die eigene Tochter des Ermordeten und 
deren M ann, die mit jenem zusammen in einem Hause wohnten, 
und beide wurden dann auch auf Befehl des S taatsanw altes 
sofort verhaftet. Dieselben leugnen zwar die aus Habsucht be
gangene Blutthat, aber die gegen sie vorliegenden Verdachts
momente find so gravirender Art, daß an ihrer Schuld nicht 
gezweifelt werden kann.

( S t r e i k  i n  E n g l a n d ) .  Achttausend Nagelschmiede in 
S tafford  streiken, weil ihre Löhne um  zehn P rozent herab
gesetzt wurden. I n  N hondda vallep streiken fünftausend Kohlen- 
grubenarbeiter.

Telegraphische Depesche -er „Thorner Fresse".
P e t e r s b u r g ,  2V. August. Die „Nordische Te- 

legraphenagentur" bezeichnet den Erlaß eines W eizen-Aus- 
fuhrverbots als unwahrscheinlich.___________________

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht.

>20. Aug. 19. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, " /< , .................. ....
Polnische Pfandbriefe 5 » /< , ...........................
Polnische Liquidationspfanobriefe . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/- "/<> . . .
Diskonto Konnnandit Antheile . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  August . ............................
S ep tem b er-O k to b er....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A u g u s t .......................................................
S e p te m b er-O k to b e r....................................
O k to b e r-N o v e m b e r....................................

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b er...........................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er A ugust-Sept.........................................
70er Sept.-O kt..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pL t.

2 0 9 - 5 0
2 0 9 -

97—30

6 3 - 6 0
9 3 - 4 0

1 6 8 - 1 0
1 7 1 -9 5
241—75
2 3 7 - 5 0
1 1 2 -5 0
251—
2 5 5 -
2 3 9 - 2 5
234—

62—60
6 2 - 8 0

resp.

5 1 - 8 0  
5 1 - 1 0  
4 9 - 1 0  
. 5 pCt

2 0 7 - 6 5
207—30

9 6 - 9 0
6 5 - 5 0

9 3 - 3 0
166— 10
172—
2 4 1 -
2 3 8 - 5 0
1 1 1 - 4 0
2 4 8 -
254—50
240—
2 3 4 - 5 0

62—80
6 3 -

5 2 - 3 0
5 1 - 9 0
49—90

K ö n i g s b e r g ,  19. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  still. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. Loko 
kontingentirt 72,50 M . Bf., nicht kontingentirt 52,50 M . Bf., 51 M . Gd., 
51 M . bez._______________________________________________

M eteorologische Beobachtungen irr Lhoru.

D atum S t .
Barom eter

MIN.

Therm.

o v .

Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. August. 2bx 756.7 -s- 21.9 4
9bx 755.3 -f- 16.0 V ' 2

20. August. 7ka 752.2 -s- 14.1 8 L ' 9

F r e i t a g  a m  21. A u g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 53 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 U hr 12 M inuten .



N e u b a u  d e s  K a v a l l e r i e -  
K a s e r n e m e n t s  z u  G n e s e n .

Die öffentliche Verdingung
1) der Steinmetzarbeiten, veranschlagt zu 

rd. 5200 M ark, davon 4750 M ark für 
G ra n it und 450 M ark für Sandstein,

2) der Schmiede- und Eisenarbeiten, veran
schlagt zu rd. 2500 M ark,

3) der Lieferung von rd. 17 500,00 ^ T r ä g e r  
zum B a u  des Mannschaftsgebäudes I I I , 
des Fam ilienhauses und des Oekonomie- 
gebäudes findet am Freitag den 28. August 
er. vormittags 19 Uhr statt Die Ver- 
dingungsunterlagen können auf dem B a u 
bureau eingesehen und von dort gegen 
Einsendung von 4 M ark zu 1 und von je 
2,50 M ark zu 2 und 3 in Abschrift bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

G n e s e n  den 18. August 1891.
D er Kgl. Regierungsbaumeister.
______________ 8oi-g6.______________

Oeffentlichk Z m i lM r s t c h e n l l lg .
Dienstag den 2S. 'August cr. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich das bei fo r t  lV d befindliche

Wohnhaus (Kantine) aus 
Bindewerk mit Bretterver
schlag. 3 Oefen, 2 Kochherde. 
1 Stall von Bindewerk mit 
Bretterverschlag zum Ab
bruch» sowie Sofas» Tische» 
1 Schreibsekretair

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

V i tn  Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Täglich Verkauf von

M aschinenkohlen
bei 8 . H l r a H v r r s I t l ,  W o l lm a rk t .

Standesamt Thorn/
Bom 3. bis 17. August 1891 sind gemeldet:.

a. als geboren:
1. Jo h an n es, S .  des S ta tio n sd iä ta rs  

Adolf Taube. 2. Oskar, unehel. S .  3. Grete, 
T. des Psefferküchlers O skar Horstmann.
4. A nna, T. des Kaufm. Gustav Edel. 5. 
Jo h a n n a , unehel. T. 6. Ludowika, T. des 
Schmiedemeisters Felix S iew ert. 7. Alice, 
T. des Klempnermeisters Adolf Granowski. 
8. Oskar, S . des Zieglers Jakob S am u- 
lowitz. 9. M eta, T. des M au re rs  Jo h a n n  
M achran. 10. M ax, unehel. S . 11. Leo- 
cadia, unehel. T. 12. K urt, S . des Jn s tru - 
mentenmachers Karl Weeck. 13. Leo, S . 
des Feldwebels H erm ann Dickmann. 14. 
Emma, unehel. T. 15. M arie , T. des M alers 
J u l iu s  Krause. 16. Eleonore, T. des Pferde
bahn-Kondukteurs Clemens Stachowiak. 17. 
O lga. T. des Arbeiters Friedrich Dill. 18. 
Lisbeth, T. des Arb. Aug. Vauck. 19. Boles- 
laus, S .  des Arb. Peter Blockhaus. 20. 
A nna, T. des H ändlers B oleslaus Zuchowski. 
21. Hedwig, T. des Scbmiedemeisters H ein
rich Jab linsk i. 22. Betty, T. des Kellners 
Aug. Damaschke. 23. S ta n is la u s , S .  des 
Arb. Josef Schubert. 24. Emil, S . des 
Weichenstellers Gustav Fenske. 25. E rna , 
T. des verst. Arb. M a rtin  Zabel. 26. Erich,
5 .  des Böttchergesellen Gustav Broeker. 
27. M artha , T. des Schneidemüllers Karl 
Rotzoll. 28. S usanna , T. des Arbeiters 
Kasimir Laskomski. 29. Josephine, T. des 
Arb. F ranz W isniewski. 30. Ludwig, S .  
des Schiffsgeh. M a rtin  Zilachowski. 31. 
M arie , unehel. T. 32. M axim ilian, S .  des 
Zimmergesellen F ranz Rutkowski. 33. H er
m ann, S .  des Kaufm. W alter G üte. 34. 
M arkus Erich, S . des Rechtsanwalt Hugo 
R adt. 35. E in  Knabe des Baumeisters 
Josef Gregor. 36. A ntonie, T. des Schneiders 
A nton W isniewski. 37. Jo h a n n , S . des 
Arb. Michael Jaruszew ski. 38. G ertrud, 
unehel. T. 39. F ranz, S .  des Arbeiters 
Jo h a n n  Klonecki. 40. Gustav, S . des 
H andelsm ann Gustav Fliege. 41. B run is- 
laus, S . des Droschkenbes. Josef Romatowski. 
42. Erich, S .  des Ober-Lazarethgehilfen 
O skar Ja n o tte . 43. Hermine, T. des Vice- 
feldwebels Em il Schukay. 44. M artha, T. 
des Weichenstellers Karl Rieseler. 45. W anda, 
T. des R estaurateurs Anastasius Drffewski.

b. als gestorben:
1. Todtgeb.T. des Molkereibesitzers Heinrich 

Weier. 2. F rida , 1 I .  2 M . 19 T., T. 
des Pfefferkücklers O skar Horstmann. 3. 
Steinschläger Friedrich Griepentrog, 67 I .  
4. Tischlermeister Michael Cimny, 66 I .  
10 M . 17 T. 5. Schneiderfrau A nna Necke 
geb. Kremin, 33 I .  6. W anda, 3 T., 
unehel. T. 7. O sw ald, 1 M . 12 T., S . 
des Hilfsbremsers Heinrich Büsler. 8. Eisen
bahngepäckträger Peter Bartel, 54 I .  2 M . 
16 T. 9. M artha , 3 M ., unehel. T. 10. 
A nna, 10 T., T. des K aufm anns Gustav 
Edel. 11. Sofie Jo h a n n a , 2 I . ,  T. des 
Schuhmachers A ndreas Krolikowski. 12. 
A nna, 2 I .  1 M . 16 T., T. des A rbeiters 
Michael Bronikowski. 13. Arbeiterwittwe 
Jo h a n n a  Hoppe, 76 I .  14. M artha , 5 M ., 
unehel. T. 15. Tischlermeister Aug. B a rt
lewski, 71 I .  8 T. 16. F ranz, 17 T., 
unehel. S .  17. G ertrud, 8 M . 10 T., T. 
des M ehlhändlers Fritz Dobrzenski. 

o. zum ehelichen Aufgebot :
1. Schneider Aug. S tab n a u  mit Wwe. 

Antonie Augustine L aut geb. Piotrowski. 
2. Eisenbahnbremser Em il Friedrich Beyer- 
Stewken m it Jo h a n n a  Elisabeth Krause- 
Thorn. 3. Kaufm. P a u l Eduard Hellmoldt 
m it Elise P au line  A nna G rabe-T horn .
4. Schmiedemeister O tto Friedrich Gebhardt- 
Linowitz mit Auguste Helene Radtke-Thorn.
5. Buchdrucker Adolf Robert Laczinski-Mocker 
m it Amalie B ertha Schweitzer-Mocker.

d. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Lorenz Nalaskowski - Mocker 

und Elisabeth Lewandowski - Thorn. 2. 
R estaurateur Em il Nicolay u. M aria  B ar- 
kanowih. 3. S ergean t Friedrich Thiele u. 
Franziska Wohl. 4. M onteur W ladyslaus 
Borkowski u. A nna Domavski. 5. Arbeiter 
Jo h a n n  Prusiecki u. M a ria n n a  Skotnicki.

Auktion!
Dienstag den 25. d. M.

1/ 21 0  U h r  v o r m i t t a g s
werden in L u lk a u :

m. 7 5  m  Z i P l  2 . A c h t
öffentlich an Meistbietende versteigert.

Reflektanten finden 8-" W agen Bahnhof 
Ostaszewo.

D i e  K o n k u r s v e r w a l t u n g .

I  K M i l M
Warschauer Modistin

H o f  2  T r e p p e n .

OGOGOOrSGOGOO
veutsotzs Hnii8l<Iavki-6i-6eI0- 

(.oiterik:
H auptgew inn 1. Klasse 150000 Mk., 

2. Klasse 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
O riginallose: Vi 21 Mk., V., 10,50 Mk., 
V10 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 S erien  k 20 Lose zu Gesellschafts
spielen aufgelegt, und empfehle solche zu 
folgenden Preisen: '/10 50 Mk., V ^L vM k., 
V40 12,50 Mk., Vso 0,25 Mk. Der P re is  
ist für beide Klassen der gleiche. A usw ärtige 
haben für P orto  und Liste zu jeder Klaffe 
30 P f. (Einschreiben 50 P f.) beizufügen, 

l e r n s t  W U t v i r k e i x ,  
L o tte r ie k o rn p to ir , S e g le r s t r .  9 l .

W M ' M arienburger Pferdelotterie; Ziehung 
am 16. Septem ber; Lose ü. Mk. 1, 10; 

A M " W eimar-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mk., Lose ä Mk. 1,10;

A M " B erliner K unstausstellungs-Lotterie;
Ziehung am 20. Oktober; Lose ä Mk. 1,10 

zu haben bei Thorn.
Altstädt. M arkt 162. 

P orto  und Liste 30 P f. extra.

M ein in  Klein-Mocker an
der Culmer Chaussee, 15 M inu ten  

MMLW von der S tad t T horn entfernt 
ca. 3 Morgen großes 

Gartengrundstück, zu jeder grö
ßeren Anlage geeignet, sowie 30 M orgen 
gutes Acker- und Wiesenland beabsichtige ick 
baldigst zu verkaufen.

j^L. ALrek8«;I», Fleischermeister, 
________ Klein-Mocker.__________

M e in  Grundstück
in Jungen N r. 3, 5 Kilometer von Schwetz, 
Bahnhof und Zuckerfabrik, ca. 300 preuß. 
M orgen groß, guter Boden, an  der 
Chaussee gelegen, beabsichtige ich mit voller, 
gut bestandener E rn te  und gutem I n 
ventar mit 24 000 M ark Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Schulden n u r Landschaft. 
Zwischenhändler verbeten, 

ssrlvdemann, Oberinspektor in Sartowitz.
M k M 5 Vo vom 1. Oktober oder 
N it. früher zu cediren. Offerten 

sich 1. lU. an  die Expedition.____

^ S c h lö ffe r g e se lle n
nach außerhalb sucht

I?. L a c k v e k ,  Schlossermeister, 
____________ Mo c k e r . __________

HM- Maurer "WU
erhalten beim B all der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr. dauernde Arbeit.

Lehrlinge
verlangt V .  olL, Schlossermeister,
^ ___________ Mo c k e r . _________

Älirkk Arbeits-Uttdt
tehen auf dem B u c h ta fo r t zum Verkauf.

M m lnesjchw üche
heilt gründlich und andauernd
ssroi. llled. vr. kisenr

Wlen !X. ^orre!lang»886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Echwächezustände, 
deren Ursachen «.Heilung. (1 4 .Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

t t v r t i i K « L

M c I l - i r . l M M l s ! t
von

l .  K lo b ig  -  M o c k e r .
A M " A ufträge per Postkarte erbeten .'

L k v o o l a l i e n -  unc! ^ u e k k e v / a a e e n - s s a b e i t z  v o n  

llampfdetrieb: 6 5 0  pkerclöllralt mit 4 5  l ArbeilsmÄseliinon.
U n d o  1 6 9 0 . 1 5 7 7  1?or6OQ6ii I)6SOliäIt)1sb.

> D ie  v o r^ ü Z -lio d e n  te c lrn iso b lo n  u n d  r n u 8o1iin  e i le n  L in r i e l i tu n -  
s A 6N, d ie  ^ 6^ i 886n 1i 3.ft6 V e r^ v e n d u n Z -  v o n  n u r  A n te n  u n d  

d e 8te n  ^ o k 8to ik e n , u n d  d ie  u u k  lu n ^ - jL ll r i^ e r  L r L d r u n ^  d e -  
r u k e n d e  I^ud rilcu tions^ve iZ o  d u d e n  i8t 0l!> vei'el^^° ''b  

irn  I n -  u n d  ^ .U 8lu n d e  e in A e d ü rZ -e r t.
48 Nedailleu und 26 Lokdiplonw 

u n e r lc e n n e n  id r e  V o r^ ü A lie l ilc e it.
8 t o I I > v 6 r e I ( ^ °  O lio e o la d v n  und 6 a e a v 8  

8ind in allen 81äd1en V6ut8ekland'8 in den dunek V v ^ Ica ^  
8ekild6n kenntlieilvn 668ekäfl6n käuiliek.

. . . . . . . . .

13. ü / l a r i e n d u r g e r

k k tz illü - tü tt tz l 'iü .
Liokllllß Lm 16. Soptomlrsr 1891.

Ha.upt^6>vinn6 :
7  k o m p l .  b k 8 p a n n t k  L q u i p a g e n .
1^086 L 1 U.) 11 1.086 für 10 21.) aueli A6K6N 

Lrielm arlreu empüelckt

O a r l  8 t z i n l 2 6 ,
Kanl(ge8oliäf1, k srlin  vv.,U nter den landen  3. 

deder Le8te11nnx 8ind 20 kk. für I>c>rto 
und O e^innliZte beixufü^en.

1 In n d au e r m it 4 kferden.
I  H utsebir-I'liaeton m it4 Pferden. 
1 Hald>va^en m it 2 kferden.
1 X adrlolet m it 2 kferden.
^ Tandem m it 2 kferden.
I Oonpö m it 1 Xterde. 
l l a r ^ v a ^ e n  m it 2 ?onn^8.

7 Equipagen, kom plett b e g a n n t, 
rum ^ d fab ren ; ferner. 

AA68Ltte1te u.^eriäumteReitpferde. 
6 8  Iteit- und V^a^enpferde.
16  O e^inne ä 100 N . ^  1000 N. 

S 6  Oevvinve ä 50 N . 1000 N. 
S 6 0  silberne V reikaiser-N ünsen.

i r v »  cikvivvsim ^V srtst v. I 4 i r s  A I. 
2 4 6 6  (le^v. i.Oesammt^v. V. .

Elisabethstraße 25S/«l
ist die erste Etage von 4 Zimm ern, Entree

E i n  m ö b l i r t e s  Z i m m e r
zu vermiethen. Fischerstraße 129 b.
4 Etage: 4 Zimmer, 3. E tage: 5 Zimmer 
4» und Balkon, Weichsel nebst allem Z u 
behör, zu verm. vom 1. Oktober cr.

I  VRLL8 7 2 .
4 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 
4 zu vernliethen Araberstraße 120, 2 Trp.
^ .e in  möblirte W ohnung für 1—2 Herren 
O  von gleich zu haben

Schuhmacherstraße 421.
M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 1 6 II, part.

bisher von H errn  Lieutenant 8eb1üter 
^  innegehabte W o h n u n g  best. au s 7 
Zimm ern nebst Zubehör, Wasserleitung, 
Pferdestülle versetzungshalber vom 1. Ok
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. Na83.
/L in e  W ohnung von 2 Zimmern, Küche, 
^  und Zub. ist vom 1. Oktbr. zu verm. 
Elisabethstraße 84. f o 6N8ler.

Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.
M ^ o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Lreellak, Culmerstraße 342.

^7>ie bisher vom H errn  R ittm . boüulre- 
^  ^odorow innegehabte W ohrmng auf 
Bromberger Vorstadt, best. au s P arterre , 
I. Etage, Remise, S ta llungen  rc. ist vom 
I. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Z u «rfr. bei Alexander Hilt êgen.
sLUne reuovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S  cb w a n e n - A p o t h e k e.
H is)ehrere W ohnungen v. 4 gr. Zim. u.

sämmtl. Zubehör mit Entreebalkon. 
ailch G arten , sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 M ark zu vermiethen Bromb. 
Vorstadt, Hof- u. Gartenstr. - Ecke N r. 48.

S t L c k k o .
H tto h n . von 3 Zim. u. Zubeh. zu verm.

Culmer Vorstadt vis-L-vis H errn 
A ugerm ann bei VViolimann.

^  Killllt» 5 Zimmer, 2 Entrees, 
^  Küche und Mädchenstube

mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
Brücken st r. 9

f re u n d lic h e  W ohnungen zu 350 Mk. resp. 
Ozu 425 Mk. zu vermiethen Bückerstr. 227 
bei lloerner, Tischlermstr.

1  G x g k ,  ^  3 .  w g k
5 Zinuner ll. a. Zub. Gerstenstr. 320 zu 
vermiethen. Z u erfragen Gerechtestr. 99.
HTrom berger Vorstadt — Schillstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
HLromberger Borst., Mellinstraße 89,
^  ist die 1. und 2. Etage von 6 und 7 
Zimmer m. Wassert, nebst Zub. für je 650 
Mk., m. S ta llung , Remise, Bur)chengelaß 
für 1000 Mk. sof. od. 1. Oktober zu verm.

LL. W «H» >«»>«» .
-)w ei W ohnungen, bes. S tube, Alkoven u. 

-OKuche vom 1.10.91 z. v. Brückenstr. N r. 15.
meinem neuerbauten Hause Culmer 

Vorstadt N r. 79 sind W ohllungen von 3 
Zimmern, Küche, Bodenkammer und and. 
Zubehör zu vermiethen.
6. Loüütr. B auunternehm er in Kl.-Mocker.
HHromb. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I Tr.
4 freund!. W ohnung ist versetzungsh. vom 
4- 1. Oktober zu verm. Gerberstraße 287.
A .in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres 6a8p»-ov,i1r, K l e i n - M o c k e r .
t )  g«t möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  vom 1. S ep t. z. verm. Neust. 138/39 11.

2  W o h n u n g e n ,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 395, IV. Noeßle.
Eine herrschaftl. Woh- 

nung, bestehend aus fü n f  
Z im m e r n  und reichlichem Zubehör, 
Aussicht nach der Weichsel, eventl. mit 
Pferdestall, ist B a d e r s t r a ß e  N r .  7 4  
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. P reis 
800  Mk.
IL n ie  W ohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. M ellinstraße 88.

Ankauf überall gesetzt, gestattet.
S t ü t  Barletta-Lose

H aupttr. F r. 2 M illionen, 1 M il
lion, 500000, 400000, 200000, 
100 000, 50 000 rc. M on. Einz. auf 
l ganzes Originallos Mk. 4. 
30 P f. P orto  a. Nachn. Gewinn!, 
franko-gratis. Auftrüge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur 

F. Stroehel, Konstanz.

Ziehharmonikas,
groß und solid gebaut, m it 20 Doppel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe
schlag und prachtvollem O rgelton ver
sendet zu 6 M ark 50 Nachnahme

U L r»8vI,
Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

üilcvW VoutWlielicn U M  m «
VorlLL äö8 L1d11o«rLvIl1sodM Instituts in Lsivrrle. I > I.VorlLx äö8 LldUoxrLMsodM Instituts in LsIMx, 

^Verirlülinlzs« S» »nvl>l«iimell gr»tl» In »Ikn kn«IiIi»nSInnz«n.

Schützen-Garten-
Freitag den 2l. August ' t
Grußes Streich
von der Kapelle des Jnf.-R egts. v-

(4. Pomm.) N r. 2l- og D- 
A nfang 8 Uhr. Enttee ^

V on 9 Uhr ab 10 Ps-
Könial. M ilttär-M usikdiS^

Lailkliehr

Diirfeier Kedanst^
a m  S o n n a b e n d  d en  2 9 .  d. 

abends 7'7, »hr »
im Gartensaale - e s  S c h .  ^

Loneert und
Eingeladene Gäste haben gegen ^  „,jlie"' 

von 50 P f. pro Person Zutritt, M  
Billets für 3 Personen 1 Mark. ^  
zuladenden sind bis M ontag den ^ 
anzumelden. S pätere  Anmeldunge 
unberücksichtigt.

D e r  V o r s t a n d s

von:

Victoria-Theater
itag den 21. August „

istspiel des H errn  älexande«' 
Königlichen Schauspielhaus

Der Pfarrei'von llikcN'b,.
Volksstück mit Gesang in 4 Akte»

Ludwig Anzengrilber- 
0 . I'ött«,-, Theaier-D̂ "

iisiegssfecM snsvll
Sonutag den 23. August ^

Ke h l  e s

G r o ß e s

V o l k s -  » » 0
Ki nde r f e s t

ff i« r  takl! i» I>«4ck-

M i l i S C «
ausgeführt von der ganzen 
In fa n te r ie  - Regiments vo:r Vo 
persönlicher Leitung des K g l - .. 

D irigenten H errn

iriesl-n-TonitwU'
Z ur Verlosung kommen M

Negulateure» Gänse»  ̂
und nur nützliche festem

ÄS « »  lO M  ,,
Jedes 3. Los ge'»»"

V->Ik»bUustig««"-„,»- 
Pfefferkuchen- und DU 

Verlosung,
Scheibenftäude rc. . j

Ita lien isch e  Nalv
TanzlirnnzkU

Kaffenöffnuug-l «st 
Anfang 4 Uhr- Pf„-, 

Entree L P e r s o n  Land'd
M itglieder des Krieger- un

V ereins zahlen, w enn diese! D

__

Katharinenstraße 205.

L i n  t a k t e n

1891.

So
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August . . . . — — —
23 24 25
30 31 —

Septem ber . . — — 1
6 7 6

13 14 15
20 21 22
27 28 29

Okt obe r . . . . — —
4 5 6

11 12 13
18 19 20

Druck uub »erlag vo» E. Dombro«Ikt tu Lhor».


